
Inklusivpreise 
 

 

Vorweg 
 
Hausgemachte Leberknödelsuppe mit frischem Schnittlauch 4,00 
 
Münchner Breznsuppe mit gebratenen Weißwurstscheiben  4,00 

 
Kräftige Brühe mit Pfannkuchenstreifen und frischem Schnittlauch 4,00 
 
Großer Suppentopf mit Nudeln, Rindfleisch und Wurzelgemüse 5,50 
 
Pikantes Dreier le i  vom Aufstr ich 4,60 
mit eingelegten Tomaten und Oliven 
 
Caprese Bavar ia - unsere bayerische Antwort auf Tomate Mozzarella 6,90 

auf einem Salatbett mit einem Cranberry-Walnussdressing 
 
Carpaccio von der Weißwurst mit frischem Parmesan 6,90 
an Ruccola Salat, mariniert mit einem Senf-Bierdressing 2 
 
T ipp: Mini-Hirschpf lanzer l  mit Preiselbeeren an Feldsalat, 8,90 

fein winterlich mariniert, 
dazu ein Glas Champagner 
 
Dünn aufgeschnittenes Bündner F le isch 7,30 
mit Brotkrusteln und Parmesanspänen auf jungem Feldsalat, 
abgeschmeckt mit einem Cranberry-Walnussdressing 
 
 
 

Herzhaftes 
 
Bayer ischer Wurstsalat 6,40 

von der geräucherten Stadtwurst mit Zwiebelringen, Brot 
 
Schinken-Brett l  8,95 
Schwarzwälder Schinken, dünn aufgeschnitten, 
mit handgeriebenem Kren, Radieserl, Brot und Butter 
 
Schweizer Wurstsalat 6,40 

vom hausgemachten Leberkäs mit Käsestreifen und Zwiebelringen, Brot 
 
Port ion kalter Schweinsbraten, dünn aufgeschnitten, 8,30 
mit handgeriebenem Kren, Essiggurke, Brot und Butter 
 
Hausgemachte Weißwurst aus eigener Herstellung (ab 2 Stück)  1,90 
 
Käse-Brett l   9,70 

mit Obazda, fränkischem Weichkäse und Emmentaler, Butter und Brot 
 
Hausgemachter Obatzda  8,20 

deftig gewürzter Camembert mit Frischkäse, Brot und Butter 

Der Bissen ble ibt im 
Halse stecken 

 

Im altgermanischen 
Recht gab es ein 

Gottesurteil, das darin 
bestand, dass dem 

Verurteilten ein trockener 
Bissen in den Mund 

gelegt wurde, den er 
schlucken musste. 
Blieb der Bissen im 

Halse stecken, war der 
Angeklagte schuldig. 

Urteile dieser Art sind bis 
ins 14. Jh. hinein belegt. 

 
 
 

Carpaccio 
 

Geburtsort ist die 
berühmte Harrys Bar 

in Venedig. 
Für einen Stammgast ließ 

sich Giuseppe Cipriani 
1950 eine neue 

Vorspeise einfallen: 
Hauchdünn geschnittene 

Rinderfiletscheiben mit 
einer Mayonnaisensauce. 

Da dies die 
Lieblingsfarben des 

Malers Vittore Carpaccio 
waren, wurde er 

Namensgeber dieses 
Gerichts. 

 
 
 


